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Staats incl. Porto⸗Aufſchlag n e b ſt für den Naum einer Petit: Zeile 


Goͤrlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Zinstag den 23. September 1851. 8 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. Alle Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an; der 
Preis für das Quartal beträgt 12 Sgr. 6 Pf., für den Monat 5 Sgr. Inſerate finden 
durch dieſe Zeitung die weiteſte Verbreitung und werden mit 6 Pf. pro Petitzeile berechnet. Die Zeitung hält 
ſich frei von aller Parteieinſeitigkeit und wird ſtets nach Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz ſtreben. Durch 
Mannigfaltigkeit, Neuheit und Gediegenheit des Inhalts hoffen wir unſern Leſern zu genügen, insbeſondere aber durch 
Wahrnehmung aller Lauſitzer Intereſſen uns das Vertrauen jedes Lauſitzers zu erwerben. Beſtellungen werden 


rechtzeitig erbeten bei der Erpedition der Lauſitzer Zeitung. 


Deut ſchland. bung 1 den = e 1 ſowie die in Bremen 
1 5 I und ſicher auch in Hamburg und Lübeck vorwiegend günſtige 

Berlin, 18. Sept. es, Aa N a Stimmung für Erhaltung der Flotte laſſen weren A Ar 
N hat Oldenburg an Hannover ſeinen Beitritt zu dem am dieſe Nordſeeſtaaten auch im Nothfalle für dieſen Zweck zu be⸗ 


5 nn 8 97 e i N ſonderen Opfern bereit finden laſſen würden. Auch ſoll man in 
ſich, daß Preußen * e e e e Den Ter? München neuerdings eine günſtigere Stimmung für die Flotte an 
trage eine ausführliche Denkſchrift mitgetheilt hat. — Der Han⸗ den Tag gelegt haben. Herr v. d. Pfordten ſcheint fortfahren 


delsminiſter Hr. v. d. Heydt reift morgen nach London ab. Die n wollen Baier, worn ed iim auch in nauchet Bezel un 
aeg 17 net dürfte ſich nicht über vierzehn Tage bis 155 Eruſt ein mag, in e e eine enge Rel 
— Der unter dem Namen „Volksdank für Preußens Krie⸗ lind fenen Their Fi re Parte t dle seien ht 
ger“ für die verwundeten Krieger aus den Jahren 1848 und ger Wirkſamkeit in Baiern zu verh ulte 15 pe, 51 N 118 35 
1840 gegründete u ah an Beiträge bis jetzt zu kannte Eidverlangen zu erh un beſtindig zu ien 5 
der Summe von 38,000 Thlrn. angewachſen. \ 1 AR f N zu werd ht, 
— Der brüſſeler Independante 255 aus Hamburg ge⸗ 1 . ſich Herr v. d. Pfordten den ſpecifiſchen Libe- 
ſchrieben: Unſer Senat hat die Nachricht erhalten, daß neulich 78 . 8 . 
in der Bundesverſammlung die Idee angeregt worden iſt, die — Die Landwehrfrage, welche in dieſem Augenblick ein 
drei Hanſeſtädte zu mediatiſiren. Dieſe Idee verſetzt bereits die Gegenſtand der ernſteſten Erwägung iſt, hat eine große Anzahl 
Bevölkerung der drei Städte in eine Unruhe, die ſie nicht mehr von Vorſchlägen e die ſämmtlich darin zuſammen⸗ 
bemeiſtern kann. Es iſt merkwürdig, fügt die Weſer-Zeitung ebe eine innigere! erbindung zwiſchen Liuie und Landwehr 
dieſer Nachricht hinzu, daß wir in Bremen von dieſer fürchter⸗ ber Ey 18 der bemerkenswertheſten, der bereits an 
lichen Unruhe noch nichts verſpürt haben. Hamburg ſoll dieſem 8 ſcheldender 1 10 > 1 ar haben ſoll, geht dem 
feinhörenden Correſpondenten zufolge in Preußen aufgehen. E ) 6 A 00 8 andwehr nach Art der jetzt inner⸗ 
Berlin, 19, Sept. Immer mehr ſtellt es ſich heraus, ha Peter 4057 ap en Kriegsreſerven zu geſtalten, die jetzi⸗ 
daß die Beratungen der brandenburgiſchen Provinzialſtände nicht gen Reſerveregimenter dagegen aufzulöſen und in Verbindung mit 
diejenige Wendung nehmen, welche die Neftaurationspartei bei ihrer jedem Linien⸗Infanterieregimente eine Anzahl Reſervebataillone 
Wiederherſtellung im Auge hatte. Bald wird es offen vor aller Ju, bilden, die dann zu beſonderen Reſerveregimentern zu formiren 
Welt zu Tage treten, daß die Stände eine todte Inſtitution ſind, wären. e it 
und daß es 11 Mühe geweſen iſt, ihnen das rechte „ Der evangeliſche Kirchentag in Elberfeld hat mit Ein⸗ 
Leben einzuhauchen. Wäre man nicht nach dem, was über die heit aller Stimmen beſchloſſen, durch ſeinen Ausſchuß eine Adreſſe 
Verhandlungen verlautbart, im Stande, ſich ſelbſt ein beftimmtes an die Fürſten Deutſchlands zu erlaſſen, welche im Namen des 
Urtheil darüber zu bilden, ſo genügte es, zu dieſem Endzweck geſammten Kirchentags deren mächtige Verwendung bei der dä⸗ 
die Organe der Reſtaurationspartei zu leſen. Mißmuth und ver⸗ niſchen Regierung für die Wiedereinſetzung der vertriebenen ſchles⸗ 


haltener Zorn leuchten überall daraus hervor. wig'ſchen Geiſtlichen und Lehrer in ihre Aemter in Anſpruch 
— Aus Breslau vom 13. Sept. theilt die Neue Oder⸗ amt. — Der evangeliſche Kirchentag ſoll nächſtes Jahr in 
Zeitung folgendes Schreiben in verbürgter Abſchrift mit: „In Bremen abgehalten werden. 


Bezug auf meine Kreisblattverfügung vom heutigen Tage eröffne Dresden, 10. Sept. Der geſtern Mittag halb 1 U 
ich den Ortsgerichten, daß ſowohl der Schulze Ruffer als der von Leipzig hierher abgegangene N der n 
Gerichtsmann Kühn am Sonntag den 7. d. M. ſich in Erd⸗ dener Eiſenbahn wurde zur gewohnten Zeit vergebens erwartet 
mannsdorf, wo die übrigen Schulzen Sr. Maj. dem Könige und man erfuhr endlich, daß derſelbe durch einen vorgekommenen 
We werden, nicht 125 laſſen dürfen. Da die Ortsgerichte Unfall zurückgehalten worden ſei. Laut einer Bekanntmachun 
von Hohwaldau noch der freien Gemeinde angehören, ſo ſind ſie der Eiſenbahn-Direction hat der Unfall den Perſonenzug 64 
nicht würdig, dieſes Vorzugs theilhaftig zu werden. Hirſchberg, Borsdorf betroffen. Die Maſchine iſt mit zwei Pack- und einem 
3. Sept. 1851. Der königl. Landrat von Grävenitz.“ Perſonenwagen dritter Klaſſe aus der Bahn gegangen und der 
Berlin, 20. Sept. Wie man hört, geſtaltet ſich die dort ſtationirt geweſene Bahnwärter leider um ſein Leben gekom⸗ 
Flottenangelegenheit in . wieder günſtiger. Die nach men, fonft aber Niemand, weder von den Paſt gieren noch vom 
und nach eingetroffenen Inſtructionen von Hannover und Olden⸗ Dienſtperfonale, beſchädigt worden. (Wie heute verſichert wird, 


488 


iſt der Unfall durch einen Achſenbruch an der Maſchine herbeige⸗ 
führt und der Bahnwärter durch den Umſturz eines Gepäckwa⸗ 
gens erſchlagen worden.) . 


München, 17. Sept. Herr v. Maffei hat heute durch 
den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß ſeiner Semmering⸗ 
Locomotive der erſte Preis zuerkannt worden iſt, wie dies nach 
den trefflichen Leiſtungen derſelben auch nicht anders zu erwar—⸗ 
ten ſtand. 

München, 17. Sept. Es iſt nunmehr beſtimmt, daß 
beide Kammern am 1. October ihre Thätigkeit wieder beginnen. 
Wichtige Berathungen harren ihrer: einer der wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände wird wohl der preußiſch-hannoverſche Zollvertrag fein. 


Würzburg, im Septbr. Bei der neulichen Feſtparade 
ereignete es ia, daß ein militairiſcher General-Adjutant, als die 
Truppen auf den Hofplatz marſchirten, mehrere Landwehrmänner 
bemerkte, welche noch die ſchwarz-roth⸗goldene Cocarde auf ihren 
Tſchakos trugen. Dieſe mußten ſogleich aus der Fronte austre⸗ 
ten, durften nicht mehr mitmarſchiren und ſind nun in disciplinare 
Unterſuchung gezogen. 

Stuttgart, 17. Septbr. So eben (64 Uhr Abends) 
traf Fürſt Metternich nebſt Gemahlin und Tochter, mit einem 
Separatzuge von Heilbronn kommend, hier ein, und nahm in 
den für ihn im Königl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Gemä⸗ 
chern fein Abſteigequartier. Der öſterr. Miniſter, der Staats⸗ 
rath Knapp, Chef unſres Finanzminiſteriums, und ein Adjutant 
des Königs waren Sr. Durchlaucht mit einem Extrazuge bis 


Heilbronn entgegengefahren. Den Fürſten begleiten außer ſeiner 


Familie und einer zahlreichen Dienerſchaft ſein Privatſecretair, 
ein Arzt und der Baron Layenkamp. Heute iſt dem Fürſten zu 
Ehren Familientafel bei Hofe. Dem Vernehmen nach wird der⸗ 
ſelbe morgen das Frühſtück bei Sr. Majeſtät dem König ein⸗ 
nehmen, und ſodann ſeine en mittelſt Separattrains, den un⸗ 
ſer König zu ſeiner Verfügung geſtellt hat, über Ulm in der 
Richtung von Donauwörth fortſeßen. Der Fürſt befindet ſich 
körperlich überaus wohl, und ſein Geiſt hat an gewohnter Friſche 
und Thätigkeit nicht im geringſten nachgelaſſen. 


Oldenburg, 18. Sept. Man ſieht am hieſigen Hofe 


der Ankunft der Königin von Griechenland entgegen, die der Ver— 
mählungsfeier ihres Bruders beizuwohnen gedenkt. 

Lübeck, 18. Sept. Wieder einmal hat ein Luftſchiffer 
ein jammervolles Ende gefunden. Tardini, der ſich ſchon ſeit 


einiger Zeit in Kopenhagen aufhielt und mehrmals mit ſeinem 


Ballon dort aufgeſtiegen war, kündigte in allen Kopenhagener 


Blättern an, daß am 14. September (am vergangenen Sonntage) 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen feine letzte Auffahrt ſtatt⸗ 


finden werde. Mit ihm zugleich beſtiegen ſeine Frau und ſein 
Sohn die Gondel, um die Luftfahrt mitzumachen. 
wirklich die letzte Reiſe Tardini's ſein. Kaum hatte nämlich der 
Ballon eine gewiſſe Höhe erreicht, als ſich der Wind drehte und 
2755 nordweſtlich zu bleiben, plötzlich lebhaft weſtlich ward. Der 
allon trieb ſeewärts an der Küſte von Seeland hin. Tardini 
oͤffnete nun das Ventil, um ſich niederzulaſſen, und ſtürzte ſich 
endlich ins Meer, vermuthlich um ſchwimmend das Land zu erz 
reichen. Mittlerweile trieb der Ballon gegen Amager fort, wo 
er in der Lu des Dorfes Ulderup ſo tief ſank, daß auch die 
Frau des Luftſchiffers, ſowie deſſen Sohn, die gefährliche Gon⸗ 
del verlaſſen konnten. Sie ſprangen ebenfalls ins Meer, aus 
dem ſie ſpäter gerettet wurden. Der Ballon jedoch, den Madame 
Tardlut lange feſthielt, riß 155 los, 5 ſich wieder und flog 
weit über das Meer fort. Am nächſten Tage fand man Tardini's 
Leiche im Sande. Wahrſcheinlich wäre der unglückliche Luft⸗ 
ſchiffer gerettet worden, hätte er ſein Leben dem Zufall anvertraut. 
Der in Kopenhagen een Ballon hat nämlich ohne alle 
Frage das Feſtland vollkommen gut erhalten erreicht, denn am 
15. Sept. früh fand man unfern dem meklenburgiſchen Städtchen 
Goldberg einen großen Luftballon, deſſen Gondelſtricke ſich beim 
Niederfallen an einen Pfahl feſtgehakt hatten. Die Gondel ent⸗ 
ielt zwei Piſtolen, ein Stück gebratene Taube, Semmel, einen 
tiefel und mehrere däniſche Reichsbankthaler. 


Hamburg, 20. Sept. Von Glückſtadt iſt am 18. Sept. 
die Feu Ec Deutſchland mit den von Rendsburg dorthin & 
ſchafften Eckernförder Siegestrophäen in See gegangen. Die 
letzteren, heißt es, werden nach der Bundesfeſtung Mainz trans⸗ 
portirt werden. 


; Frankfurt a. M., 18. Sept. Mit wahrer Freude hat 
der conſervative Theil unſerer Bevölkerung die heute (gerade am 
Barrikadentage des Jahres 1848) durch Senatsbeſchluß publieirte 
Aufhebung der Grundrechte begrüßt und überläßt ſich der beru⸗ 


Es ſollte 


| 


higenden Zuverſicht, daß auch diejenigen Geſetze, welche im 
Jahre 1848 unſerer Statuten- und Sefebfammlung, Se die 
Grundrechte baſirt verfaſſungsmäßig eingeimpft wurden, recht 
bald daraus entfernt werden, denn ſonſt iſt ein Regieren hier un⸗ 
möglich und georduete Zuſtände dürften nicht ſo bald wiederkehren. 


Oeſterreichiſche Länder. 


x Wien, 16, Sept. In dem hieſigen Hauptzollamts-Ge⸗ 
bäude wurden von einem Beamten in einer Kiſte 70 Meſſer ent⸗ 
deckt, an denen bei näherer Unterſuchung ſich eine ſinnreiche Con⸗ 
ſtruetion zeigte, durch deren Anwendung die Meſſer in Dolche 


verwandelt wurden, weshalb eine nähere Unterſuchung eingeleitet 
iſt. — Metternich beabſichtigt nicht, an den Geſchäften Theil zu 


nehmen, und macht auch kein Geheimniß daraus. Er kann jetzt 
rathen, aber nicht ausführen. „Auf die Scene werde ich nicht 
mehr gehen“, ſagt er, „und in den Couliſſen behagt es mir 
nicht. Einfacher Zuſchauer von jetzt an, werde ich mich in die 
erſten Ranglogen ſetzen. Von da werde ich die Schauſpieler be⸗ 
urtheilen und meine Rathſchläge denen nicht verweigern, welche 
ſie verlangen.“ Darum wird aber Metternich den Staatsgeſchäf⸗ 
ten in Wien nicht fern ſiehen. Wollte er ſelbſt, er könnte es 
nicht. Daher iſt ſeine Rückkehr ein wichtiges Ereigniß und ſpannt 
allgemein die Neugierde. Metternich gehört nicht zur Partei der 
Neaction, verhehlt dies nicht und erkennt die Nothwendigkeit 
gründlicher Modificationen, ernſthafter Conceffionen an. Er er= 
kennt gewiſſermaßen die Prineipien des Conſtitutionalismus an, 
aber ſeine Form ſchließt die Zerſtörung aus. Er will Sitten, 
Gewohnheiten, Geſchichte und Ueberlieferungen eines Landes nicht 
verkannt wiſſen, er hält die althergebrachten Einrichtungen Oeſter⸗ 
reichs noch für tiefwurzelnd. Und dieſe Anſichten datiren nicht 
von heute, A wurden bereits vor langer Zeit in einer Denk⸗ 
ſchrift dem Kaiſer Franz vorgelegt, der die Sache nicht für deine 
gend hielt. 

Wien, 19. Sept. So viel bis geſtern Mittag bekannt 
geworden, befinden ſich in der für das neue Anlehen ſubſeribir⸗ 
ten Summe acht Millionen Gulden in Silberzwanzigern. 

— Der königl. preuß. General v. Wrangel wurde in Prag 
während ſeines kurzen Aufenthaltes von dem Feldmarſchalle Für⸗ 
ſten v. Windiſchgrätz beſucht. In Wien wurde derſelbe von einem 
kaiſerl. Adjutanten empfangen und auf der Weiterreiſe begleitet. 

Fra Nach Nachrichten aus Galaz vom 24. Aug. arbeitete 
die ruſſiſche Baggermaſchine an der Sulinamündung beinahe täg⸗ 
lich einige Stunden, ohne jedoch bis jetzt ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat erzielt zu haben. In der letzten Zeit ſind an der Donau⸗ 
mündung wieder mehrere Schiffbrüche vorgekommen. 

— Die Ernennung Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht 
zum Civil und Militair-Gouverneur von Ungarn betrachten wir 
als einen bedeutenden Wendepunkt in dieſer Periode der Neuge⸗ 
ſtaltung unſeres Vaterlandes. — Daß ein Glied des kaiſerlichen 
Hauſes an die Spitze der Regierung in Ungarn geſtellt wird, 
darin ſehen wir das Unterpfand einer neuen vielverſprechenden 
Zeit. — Wenn dieſe Ernennung einerſeits eine dankenswerthe 
Würdigung des Schickſals und der Lage unſeres Vaterlandes 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bekundet, ſo dient uns anderer⸗ 
ſeits die Vereinigung der bisher getheilten Civil- und Militair⸗ 
gewalt in Einer Hand als Vorzeichen, daß das Proviſorium 
feinem Ende zuſchreite, und an deſſen Stelle bald etwas Defini— 
tives treten werde. 

Wien, 19. Sept. Noch vor der Abreiſe des Kaiſers 
nach Italien hat die Beeidigung der Miniſter auf das neue Sy⸗ 
ſtem ſtattgefunden. Vorgeſtern wurden die Beamten des Han⸗ 
delsminiſteriums des Verfaſſungseides entbunden und ihrem Ge= 
wiſſen der Austritt aus dem Amte oder die Leiſtung des neuen 
Eides anheimgeſtellt. Die anderen Miniſterien werden eheſtens 
nachfolgen. 


Kronftadt, 13. Sept. In der Nacht vom 10. auf den 
11. Sept. iſt in einem der hieſigen Bienengärten an einem alten 
Manne, deſſen Frau ein paar Tage früher begraben worden war, 
eine ion fe That verübt worden. Der alte Bienengärtner 
wurde von ſieben Räubern überfallen und aufgefordert, ſein Geld 
herzugeben, wozu derſelbe ſich jedoch nicht verſtehen wollte. Die 
Unmenſchen ergriffen nun den alten Mann und enkkleideten ihn, 
und während ſie unter ſeinem Rücken ein Strohfeuer anzündeten, 
ließen ſie ihm heißes Wachs auf die Bruſt träufeln, bis er von 
rückwärts ſchon halb gebraten, überwältigt von dem fürchterlich⸗ 
ſten Schmerz, ſein baares Geld, 500 Fl., den Böſewichtern 
überantwortete. Der iat iſt in das hieſige Spital ge⸗ 
bracht worden. Von den Räubern hat man noch keine Spur. 
„Mailand, 17. Sept. Die Munieipalität ermuntert die 
Bevölkerung, zur Feier der Ankunft des Kaiſers die Fenſter zu 
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chmücken und Abends zu beleuchten. Der Kaiſer iſt bereits zu 
iva angekommen und dürfte ſchon morgen Abends hier eintreffen. 
Verona, 18. Septbr. Um 10 Uhr Vormittag ſind Se. 
Majeſtät nach Peschiera abgereiſt und werden in Riva Nacht⸗ 
lager halten. e 


Frankreich. 


Paris, 18. Septbr. Dem äußeren Anſcheine nach iſt 
augenblicklich in Frankreich eine allgemeine politiſche Erſchlaffung 
eingetreten. Wer aber die Vorkehrungen beobachtet, mit denen 
das Gouvernement umgibt und den Apparat von Maßregeln 
erwägt, welche für die Sicherheit des Staates von demſelben ge— 
troffen werden, wem namentlich das Mißtrauen nicht entgeht, 
das die Induſtriellen und Kapitaliſten thatſächlich an den Tag 
legen: der wird nicht zweifeln, daß dieſe Erſchlaffung eine nur 
oberflächliche und ſcheinbare iſt, daß fie vielmehr einer krampf⸗ 
haften Erſtarrung gleicht, zu deren Hebung ein einziges Ereigniß 
von irgend erſchütternder Einwirkung hinreicht. Niemand iſt es 
unbekannt, was die Arrondiſſements- und Generalräthe, was die 
große Mehrheit der National-Verſammlung, was die Regierung 
will, denn alle dieſe ſtimmen in dem Einen Punkte überein: der 
Nothwendigkeit, daß die Verfaſſung revidirt werde. 
Doch wird dieſelbe bekämpft und gehindert von einer kleinen Zahl 
von Republikanern und Demagogen, die ſich dabei auf einen Ar⸗ 
tikel der Conſtitution von 1848 . 
Boden eines gewiſſen legalen Widerſtandes befinden. — In zwei⸗ 
ter Linie von Bedeutung ſteht eine andere Reviſion, die des 
Geſetzes vom 31. Mai, deren Wahrſcheinlichkeit von Tag 
zu Tag wächſt. 

— In einem Orte bei Fontainebleau hat man Zettel aus 
Eſchlagen die folgende Worte trugen: „Zittert, Tyrannen! 

ure Herrſchaft wird bald zu Ende gehen, 1852 naht. Das 
Volk wird ſich blutig räch . 
ift eingeleitet worden, um die Urheber dieſer Zettel zu entdecken. 
Nach einem Abendjournal hat eine bei der hieſigen 
ſpaniſchen Geſandtſchaft eingelaufene Depeſche die Nachricht über⸗ 
bracht, daß der General Lopez getödtet und der Reſt feiner Trup— 
pen geſchlagen worden ſei. = 
Bereits find 5—600 Deutſche, die infolge der letzten 
Maßregeln des Polizeipräfecten Paris verlaſſen mußten, in Engs 
land eingetroffen. 

— Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel iſt die öſter⸗ 
reichiſche Geſandtſchaft in Verzweiflung, ihre drohenden Noten 
blieben diesmals fruchtlos, die Pforte hat die n EUG der 
ungariſchen Flüchtlinge aufgegeben. Auf die letzte Note der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung antwortete ſie zwar ſehr höflich, aber ent⸗ 
ſchieden und würdig. Die Niederlage der öſterreichiſchen Diplo⸗ 
matie iſt vollkommen. Die ruſſiſche war ſchlauer; ſie hielt ſich 
von vorn herein neutral. Ueber die Flüchtlinge erfahren wir 
durch das erwähnte Schreiben, daß ſie auf einem türkiſchen Boote 
nach den Dardanellen gebracht würden, von wo ſie ſich auf dem 
„Miſſiſipi“ 2 nach Amerika einſchiffen; ihre Abreiſe ſcheint auf 
den 15. feſtgeſetzt. Ob Koſſuth in London ſich aufhalten wird, 
G nicht gewiß, obgleich wahrſcheinlich, da er ſeine Familie in 

ngland zurückläßt. Man wird alſo in irgend einen engliſchen 
Hafen einlaufen und Koſſuth wird ſchwerlich den engliſchen Ein⸗ 
ladungen und Demonſtrationen, die ſeiner in Southampton war⸗ 
ten, widerſtehen können. Caſimir Batthyanyi iſt in Brouſſa, 
wo er einer nicht bedenklichen Unpäßlichkeit wegen zurückbleiben 
mußte. Seine Frau iſt bereits nach Pera vorausgeeilt, und ſol⸗ 
len ſich Beide (gleichfalls am 15. Septbr.) nach Frankreich ein⸗ 
ſchiffen. Batthyanyi erhielt einen franzöſiſchen Paß, ebenſo Ges 
neral Wiſozki. Drei der Internirten, deren Namen nicht genannt 
wurden, begeben ſich nach England, um daſelbſt zu verbleiben. 


Großbritannien. 


London, 17. Sept. In Mancheſter ſoll, wie es ſcheint, 
die Königin Victoria für Geld gezeigt werden. Man erwartet 
8 dort auf der Rückreiſe von Balmoral zum Beſuch; ſie wird 
n der Börſe die Behörden empfangen. Wer nun diefes Schau⸗ 
ſpiel mit anſehen will, hat, laut Anzeige des Mavors, bei dem⸗ 
elben auf einen Platz zu abonniren. Preis des Sitzes: 1 Pf. St. 

— Im Kryſtallpalaſt iſt ein Dampfflug ausgeſtellt, deſſen 
ernſthafte Benutzung ſelbſt ſachkundigen Männern unmöglich 
chien. Man hört aber, daß bei Bourne mit einem Pflug der⸗ 
elben Art ehr glückliche Verſuche gemacht wurden. Lord Wil⸗ 
oughby D'Eresby wird rs die i der Royal Agri⸗ 
1 80 Society zu ſeinen Experimenten im Dampfackerbau ein⸗ 
aden. 


ſtützen und ſich ſomit auf dem 


en.“ — Eine gerichtliche Unterſuchung 


* = — . — . — 


Amerika. 


Beim neulichen Turnerfeſte zu Neuyork erklärte Rösler 
von Oels, der hier einer deutſchen Schule vorſteht, er ſei kein 
Socialiſt, und erregte dadurch bei den Socialreformern großen 
Anſtoß. Auch Struve kommt hier nicht mit der Welt fort; 
er gilt als Halber. 


Lauſitzer Nachrichten. 
andlungen der Stadtverordneten Görlitz i 0 i 
— Sitzung vom 19. Seer — — 


Der Schirmfabrikant Frobel erlangte das Bürgerrecht. In Berück⸗ 
ſichtigung der langjährigen Dienſtzeit des verſtorbenen Poltzeiſetretair Schnei⸗ 
der wurde beſchloſſen, die betagte kränkliche Wittwe deſſelben in die von der 
Wittwe des Polizeierpedienten Brauer bei Lebzeiten bezogene Penſion von 
50 Thlr. einrücken zu laſſen. Dagegen konnte ein Geſuch der berwittweten 
Zolleinnehmer Herrmann um Unterſtützung in ihrer bedrängten Lage nur 
mit einer Gratification von 5 Thlr. berückſichtigt werden, da in Betracht ge⸗ 
zogen wurde, daß dieſelbe nicht der Commune angehöre, und eine Verpflich⸗ 
tung nicht vorliege, der Armenetat aber ohnehin ſchon genug belaſtet ſei. 

Bevor die vom Magiſtrat beſchloſſene Penſionirung des Polizeiſergeant 
Schröer genehmigt werden konſſte, wurde eine Rückfrage in Betreff feiner 
wirklichen Dienſtunfähigkeit für nöthig erachtet. 

Für Koften im Polizeigefängniß wurden 10 Thlr. 7 Sgr. nachbewilligt 
und einigen vorgelegten Rechnungen pro 1850 Decharge ertheilt, auch aus der 
Hauptrechnung pro 1849 erſehen, daß die Ausgaben in jenem Jahre vorzüglich 
durch Bauangelegenheiten die Einnahmen nicht unweſentlich überſtiegen hatten. 

Bei den Maurerarbeiten am Packhofsſchuppen, mit 1023 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt, waren der Maurermeiſter Joachim mit 875 Thlr., und bei den 
Zimmerarbeiten daſelbſi, veranſchlagt mit 683 Thlr., der Zimmermeiſter 
Wirſig mit 580 Thlr. die Mindeſtfordernden geblieben, weshalb ihnen ſowie 
dem Tiſchlermeiſter Knothe für feine niedrigſte Forderung von 3 Thlr 5 
Sgr. für die am Packhof anzubringenden Doppelfenſter, der Zuſchlag ertheilt 
wurde. Dagegen waren in Betreff der Thorcontrofe = Käufer von 8 Mauxer⸗ 
meiſtern gleiche Offerten eingegangen, ſolche zu den Anſchlagspreiſen zu über⸗ 
nehmen, welche Erſcheinung auf Verabredung beruhend betrachtet werden mußte 
und den Beſchluß auf Einleitung einer neuen Submiſſion zur Folge hatte. 
Dem Zimmermeiſter Wende aber, welcher die Zimmerarbeiten 6 Proc. unter 
dem ate übernehmen wollte und Mindeſtfordernder war, wurde der Zu⸗ 

lag ertheilt. 
ches Mehreren Pächtern von Parcellen bei Hennersdorf und Ober- Sohra 
wurden dieſelben zu ihren Geboten zugeſchlagen, wegen eines zu niedrig be⸗ 
botenen Ackerſtückes jedoch ein neuer Termin anzuſetzen beſchloſſen. 

Dem Magiſtrat wurde hinſichtlich des Packhofs dahin beigeſtimmt, den 
Tranſitogütern eine Befreiung vom Lagergeld auf die Zeit von 8 Tagen, den 
Conſumogütern hingegen nur auf 3 Tage zuzugeſtehen, von der vermeintlichen 
Anſicht geleitet, daß hierdurch eine beträchtliche Mehreinnahme an Lagergeld 
realiſirt werden dürfte. 

Um das Lokal zur Schulkinderbeſchäftigungsanſtalt alsbald für dieſen 
Zweck einrichten zu können, wurde den dermaligen Miethern deſſelben eine 
Entſchädigung von 7 Thlr.. 15 Sgr. zugeſtanden und als Mitglieder des Eu— 
ratorii die Herren Döring und Hecker erwählt. 

Hinſichtlich eines verbeſſerten Aufgangs zum Häuschen auf der 2 
krone wurden 26 Thlr 26 Sgr. 6 Pf. bewilligt 8 N 

Seitens der Spritzendireetion war beantragt worden, einen Theil des 
an den Gerbermeiſter Häßner verpachteten Platzes für Rechnung der Com⸗ 
mune zu umzäunen, um einen Zugang zu der Neiſſe zu erhalten, Verſamm⸗ 
lung war jedoch der Meinung, daß es an derartigen Zugängen auf der Pra⸗ 
gerſtraße nicht fehle, und beſchloß, die Umzäunung des ganzen Platzes Herrn 
Häßner aufzugeben, und zwar unter der Bedingung, einen zum Durchgang 
eee kei I la Naas 5 5 

eber die baulichen Anſchläge verſchiedener Reparaturen 
Reſtvorwerken hatte die betreffende Deputation einen Bericht 5 rl We⸗ 
ſentlichen mit den Anträgen der Baudeputation übereinſtimmend, weichem bei⸗ 
ie 8 0 dab Con 

ndlich wurde noch das Conferenzlocal zu d 7 = 
nenden Aſſiſen unter üblichem Vorbehalt zur PUR VORNE 2 ec 

Görlitz, den 22. Sept. Heute um 1 Uhr kamen mit dem Breslauer 
Bahnzuge 412 Rekruten aus Oberſchleſien an, N für das 37. und 38. 
Linien e Infanterieregiment beſtimmt find, 


Friedeberg a. Q. Die Wahrnehmung der Polizei⸗Anwaltſchaft bei 
der Geritseommiifin hierſelbſt ift bis auf Weiteres commiſſariſch dem Bür⸗ 
germeiſter Auerswald in Greiffenberg übertragen worden. 


8 Hoyerswerda. Dem Förſter Träger zu Torno iſt die 
Küßhnicht, Oberförſterei Hoyerswerda, in Stelle des verſto 
Dietrich daſelbſt vom 1. Oetober d. J. ab übertragen worden. 


ee zu 
rbenen Förſter 


Von der Lauſitzer Grenze. Bunzlau, den 21. September. Heut 
brannte in der Mittagftunde hierſelbſt die dem Viäduct zunächſt gelegene Loh⸗ 
mühle ab. Die Flammen waren fo heftig, daß, wenn ein Zug gekommen 
wäre, er dieſe Strecke nicht hätte paſſiren können. Es find dabei eirca 800 
Stück Leder und für 400 Thlr. Rinden verbrannt. 


Zittau. Der König hat dem hier inhaftirten Kunze d des 
am 1: ee 1111 e 2 Fierſelbg erleben Nordes 
in zwei gleichlautenden Urteln zuerkannte Todesſtrafe erl be i 
lebenswierige Zuchthausſtrafe verwandelt. af aſſen. aud e in 
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Vermiſchtes. 


Die „Sunderland News“ bringen die Kae A „daß die 


Schiffserbauer an der Tyne einen Contract abgeſchloſſen haben, 


ihr Schiffswerft ganz mit Glas zu decken. Man erwartet, bald 


ganze Schiffswerfte von Glas zu ſehen. 


. Maloet, ein im Alter etwas neee Arzt in 
Paris, ſagte zu einem Collegen: „Meine Mittel erlauben mir 
nicht mehr, mir mehr als zweimal die Woche den Magen zu 
verderben.“ 


Ueber die großartigen Pferdediebſtähle in Nieder⸗ 
werden der Presb. Ztg. folgende te e 
Sobald die Diebe einen Rudel geſtohlenes Vieh beiſammen haben 
begeben ſie ſich bei Nacht und Nebel zur Drau oder Donau doch 
nicht zu einer Ueberfuhr, ſondern zu einem einſamen Platze, ſtei⸗ 
gen dort in Seelentränker und ſchwemmen das geſtohlene Vieh 

| hinüber. Wenn auch dabei manchmal ein oder das andere Stück 
zu Grunde geht, ſo thut dies nichts zur Sache, da die Quanti⸗ 
tät ſtets ſehr groß iſt. Jenſeit des Ufers angekommen, tauſchen 
ſie blos die Stücke mit ihren dortigen Cameraden gleichfalls gegen 
geſtohlene aus und ſchwemmen ſolche wieder herüber, um ſie als 
ihr rechtmäßiges Eigenthum zu verkaufen. Natürlich finden ſie 
gerade an den Beſtohlenen die ſchnellſten Käufer. 


Bekanntmachungen. 


Anlage eines Dampfkeſſels betr. 

Die Königliche Verwaltung der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Staatsbahn be⸗ 

abſichtigt auf dem Bahnhofe allhier einen Dampfkeſſel zum Imprägniren der 
Bahnſchwellen aufzuſtellen. 

Nach Paragraph 29. der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung und auf An⸗ 


weiſung der Königl. Regierung zu Liegnitz machen wir dies bekannt, mit der 
Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen vier 


Wochen anzumelden. Görlitz, den 20. Septbr. 1851. 
[405] Der Magiſtrat. Wolizei= Verwaltung. 


403] Der Eintritt des Publikums in die Theaterlocalien bleibt zur Ver⸗ 
hütung der ſonſt unvermeidlichen Störungen der dort noch beſchäftigten Hand⸗ 
werker von heute ab bis zur Eröffnung des Theaters unterſagt, was wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Görlitz, den 20. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 


1400] Die ieferungs⸗Contracte für Fleiſch, Brot und Gemüſe für das 


Krankenhaus, das Walſenhaus und die Zwangs = Arbeits- Anſtalt enden mit | 


ult. October e. Submiſſionen für Lieferung dieſer Gegenſtände, über deren 


erforderliche Quantität und Art die bei dem Seeretariate einzuſehenden zeit⸗ 


herigen Contracte Auskunft geben, können bis zum Ende dieſes Monats ver⸗ 
ſiegelt beim Seeretariate eingereicht werden. 


Görlitz, den 17. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 
9 


[401] Es ſollen die bei dem Bau des neuen Gaſthofsgebäudes bei Kohl⸗ 
furt erforderlichen Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten unter Vorbehalt 
des Zuſchlages und der Auswahl, und zwar jede beſonders, im Wege der 


werks ⸗Induſtrie, aus ſachkundiger Feder gefloſſen, 


Die „Schleſiſche Zeitung“, 


die älteſte und am meiſten verbreitete Zeitung der Provinz Schleſien, er⸗ 
ſcheint im Verlage von 8 


1 
W. G. Korn zu Breslau 

täglich und wird durch alle Königl. Poſtämter ſchleunigſt 1 A 5 
den vollſtändigen politiſchen Nachrichten liefert ſie berge ad er > 
Berichte über Handel und Gewerbe, wobei fie die Intereſſen der ſchleſt⸗ 
chen Induſtrie möglichſt im Auge behält und den Fortſchritten der Landes⸗ 
üͤltur die gebührende Aufmerkſamkeit ſchenkt. Ihre Mittheilungen über die 
landwirthſchaftlichen Vereine und die Thätigkeit des Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
giums ſind wegen ihrer Raſchheit und Originalität in viele Zeitungen über⸗ 
gegangen, und ihre Nachrichten über die Fortſchritte der ſchleſiſchen Berg⸗ 

N hatten ſich ſtets allge⸗ 
meiner Anerkennung zu erfreuen. Zur Kultur- und Sittengeſchichte von 
Schleſien insbeſondere liefert ſie durch eine Provinzial⸗Correſpondenz, wie 
ſie keine andere Zeitung aufzuweiſen hat, das reichhaltigſte Material, und 
endlich bietet ſie in ihrem Feuilleton eine Geiſt und Gemüth anſprechende 
Unterhaltungslectüre. 

Wichtige politiſche und Handels- Nachrichten werden ihr durch tele⸗ 

graphiſche Depeſchen gemeldet. 


ausgebreiteten Leſerkreiſe mit vollem Rechte alles das zuſichern, was heutzu⸗ 
tage von einem bedeutenden politiſchen Organe gefordert wird. 


| Somit kann die Schleſiſche Zeitung auch für das 4. Quartal ihrem 
| 


Submiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden, daher an Unternehs 
mungsluſtige und Cautionsfähige hierdurch die Aufforderung ergeht, von den 
auf bieſiger Rathhauskanzlei ausgelegten Contraetsbedingungen, Zeichnungen 
und Anſchlagsertracten Keuntniß zu nehmen, und ihre Forderungen in ſpeelel⸗ 
ler Angabe der Preiſe für alle in den Anſchlagsertracten verzeichneten einzelnen 
Arbeiten mit deutlicher Unterſchrift verſehen, verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für den Kohlfurter Gaſthofsbau“ unfehlbar bis zum 30. Sep⸗ 
tember e., Abends 7 Uhr, auf gedachter Kanzlei abzugeben, und die Eröff⸗ 
nung derfelben am I. October c., Vormittags um 10. Uhr, in dem rathhäus⸗ 
lichen Commiſſionszimmer zu gewärtigen. 
Görlitz, den 19. Septbr. 1851. 


Neue Oder ⸗Zeitung. 


Alle Poſt-Auſtalten des In- und Auslandes nehmen Bes 

| ne dene 19 IN en au. Ber vlertel⸗ 

jährige ments-Preis beträgt für ganz Preußen mit P. 

1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. * * 
Als die gelefenfte Zeitung der Provinz verſchafft 

Ankündigungen aller Art die größte Verbreitung, und wird 1 

Petit⸗Zeile mit 1 Sgr. 3 Pf., die dreigeſpaltene mit 2 Sgr. 

berechnet. Breslau, im September 1851. 

Der Magiſtrat. 


ai g LE Für jeden Landmann! 2 
Redacteur: App.⸗Ger.⸗Director a. D. J. D. H. Temme. Ss een ift bei G. Heinze u. Comp. in Görlitz, Langeſſraße 188., 
Die neue Oder-Zeitung erſcheint auch im nächſten Quartal tee! 


bei wöchentlich 6maliger doppelter Ausgabe als Morgen⸗ und Landwirthſchaftliche Groſchenbibliothek 


Abendblatt. herausgegeben von 
Die Kräfte der Redaction find verſtärkt, neue Mitarbeiter Moritz Beyer und Wilhelm Prog. 

ſowohl für den politiſchen Theil als das Feuilleton gewonnen. I. Heſt. Preis 1, Sgr. 3 
Ungeachtet der Poſtdebit, wie bekannt, nicht wieder ge⸗ Die Groſchentibliothek, nur rein praktiſch Landwirthſchaftliches ent⸗ 


währt iſt, erhalten die Abonnenten die Neue Oder- Zeitung eben A feuer Hausfreund werden, 
ſo pünktlich und zeitig, als die beiden andern hier erſcheinenden 
Zeitungen. 3 f 
Ulebrigens find die preußiſchen Poſtäm ter verpflich⸗ 
tet, alle vom Auslande kommenden Beſtellungen anzunehmen 
und pünktlich zu effeetuiren. i 
Für Auswärtige iſt der Preis 1 Thlr. 244 Sgr., und 
können die Beſtellungen auf die Neue Oder⸗Zeitung bei den be⸗ 
treffenden Commanditen in der Provinz, oder wo ſolche ſich nicht 
vorfinden ſollten, Direct bei der unterzeichneten Expedition ge⸗ 
macht werden. 2 
Für Hieſige iſt der Preis 1 Thlr. 15 Sgr., und wol⸗ 
len bien bei den Stadt-Commanditen oder der unterzeichneten 
Expedition ihre Abonnements bewerkſtelligen. 
Breslau, im September 1851. 5 
Erpedition der neuen Oders Zeitung. | 
Albrechts-Straße Nr. 45. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


ſoll dem Landmanne ein wahrer 
eine Schatzkammer landwirthſchaftlicher Erfahrungen, dafür bürgen auch 
wohl die beiden Herren Herausgeber. Um die Anſchaffung der Groſchenbi⸗ 
bliothet jedem, auch dem geringſten Landmanne, ja ſelbſt deren Arbeiter 
| ee zu machen, A davon im ri höchſtens 24 Hefte erſcheinen 
eine Erſparung von täglich nur einem ennige reicht daher hi 

| ſelbe en. 5 eee 
1 


schfte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 18. September 1851. 


Roggen Gerſte 
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